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©  Polarisiertes  Ankerkontaktrelais. 

©  Das  Relais  weist  einen  Spulenkörper  mit  zwei 
achsparallel  durchgehenden  Kontakträumen  (12,  13) 
auf,  in  welchen  entgegengesetzt  parallel  zueinander 
zwei  Zungenanker  (41)  angeordnet  sind.  Diese  Zun- 
genanker  (41)  sind  jeweils  von  einem  der  Spulenflan- 
sche  (2,  3)  aus  in  den  Kontaktraum  eingesteckt  und 
bilden  im  Bereich  des  jeweils  anderen  Spulenflan- 
sches  (3,  2)  mit  paarweise  angeordneten  Polschuhen 
(5,  6)  Arbeitsluftspalte.  Das  jeweilige  Polschuhpaar 
(5,  6)  ist  stirnseitig  am  Spulenflansch  seitlich  neben 
dem  jeweiligen  Anschlußende  des  in  dem  anderen 

Kontaktraum  angeordneten  Zungenankers  (41  )  ange- 
ordnet.  Auf  jedem  der  Polschuhpaare  (5,  6)  ist  ein 
flacher,  vierpoliger  Dauermagnet  (7)  angeordnet,  und 
die  beiden  außenliegenden  Pole  des  Dauermagneten 
sind  über  jeweils  ein  Flußführungsblech  (8)  an  das 
Anschlußende  des  zugehörigen  Zungenankers  (41) 
angekoppelt.  Durch  die  jedem  Polschuh  (5,  6)  indivi- 
duell  zugeordneten  Dauermagnetbereiche  ist  ein  un- 
abhängiger  Abgleich  möglich,  wodurch  ein  synchro- 
nes  Schalten  der  beiden  Zungenanker  erzielt  wird. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  polarisiertes  Anker- 
kontaktrelais  mit  einem  Spulenkörper,  der  zwischen 
zwei  endseitigen  Flanschen  eine  Wicklung  trägt, 
und  mit  zwei  innerhalb  des  hohlen  Spulenkörpers 
entgegengesetzt  parallel  zueinander  angeordneten 
Zungenankern. 

In  der  DE-OS  29  31  409  sind  verschiedene 
Möglichkeiten  angegeben,  innerhalb  eines  gemein- 
samen  Spulenkörpers  zwei  Umschaltekontakte  mit 
Zungenankern  anzuordnen.  Dabei  sind  auch  Bei- 
spiele  gezeigt,  bei  denen  zwei  Zungenanker  entge- 
gengesetzt  parallel  zueinander  in  einem  einzigen 
axialen  Hohlraum  des  Spulenkörpers  derart  ange- 
ordnet  sind,  daß  in  jedem  Spulenflansch  jeweils  ein 
kontaktgebendes  Ende  eines  Zungenankers  zwi- 
schen  zwei  kontaktgebenden  Polschuhen  umschalt- 
bar  ist.  Allerdings  wird  dort  jeweils  das  Befesti- 
gungsende  eines  Ankers  im  jeweiligen  Spulen- 
flansch  durch  einen  in  Axialrichtung  vorgelagerten 
Polschuh  überdeckt  und  abgeschirmt,  so  daß  die 
magnetischen  Flußkreise,  insbesondere  die  Dauer- 
flußkreise,  nur  unzulänglich  geschlossen  sind.  Wie 
aus  der  Beschreibung  hervorgeht,  ist  deshalb  die 
dortige  Anordnung  im  wesentlichen  auch  nur  für 
monostabile  Relais  geeignet. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  ein 
verbessertes  Relais  der  eingangs  genannten  Art 
zur  Verfügung  zu  stellen,  das  eine  gute  Führung 
des  Magnetflusses  für  alle  Kreise  und  insbesonde- 
re  auch  einen  guten  Abgleich  der  jeweiligen  Dauer- 
magnetkreise  ermöglicht,  um  ein  optimales  Schalt- 
verhalten  für  beide  Umschaltkontakte  zu  ermögli- 
chen. 

Erfindungsgemäß  weist  das  Relais  der  ein- 
gangs  genannten  Art  die  folgenden  Merkmale  auf: 

a)  in  jedem  Spulenflansch  sind  jeweils  stirn- 
seitig  nebeneinan  der  zwei  flach  aufliegende  Pol- 
schuhe,  welche  das  Ende  eines  Zungenankers  zwi- 
schen  sich  einschließen  und  im  Bereich  neben  den 
Polschuhen  das  Anschlußende  des  jeweils  anderen 
Zungenankers  befestigt;  > 

b)  auf  den  Polschuhpaaren  in  jedem  Spulen- 
flansch  ist  jeweils  ein  flacher,  vierpoliger  Dauerma- 
gnet  mit  zwei  entgegengesetzten,  zur  Spulenachse 
parallelen  Polarisierungsrichtungen  derart  angeord- 
net,  daß  die  jeweils  nebeneinander  liegenden  Pol- 
schuhe  an  ungleichnamige  Dauermagnetpole  ange- 
koppelt  sind; 

c)  die  außenliegenden  Pole  des  jeweiligen 
Dauermagneten  sind  jeweils  gemeinsam  über  je 
ein  Flußblech  an  das  Anschlußende  des  zugehöri- 
gen  Zungenankers  gekoppelt. 

Durch  die  stirnseitig  freiliegenden  Anschlußen- 
den  der  beiden  Zungenanker  und  durch  die  ge- 
trennt  vorgesehenen  Flußbleche  für  die  beiden  Um- 
schaltkontakte  sind  jeweils  getrennte,  in  sich  gut 
geschlossene  Dauermagnetkreise  geschaffen.  Au- 
ßerdem  sind  die  auf  den  Stirnseiten  der  Polschuhe 

aufliegenden  vierpoligen  Dauermagnete  gut  für  ei- 
nen  magnetischen  Abgleich  zugänglich,  so  daß  die 
Ansprechwerte  für  jeden  Umschaltkontakt  und  in- 
nerhalb  der  Umschaltekontakte  auch  für  beide  Sei- 

5  ten  getrennt  und  optimal  eingestellt  werden  kön- 
nen. 

Die  Polschuhe,  die  jeweils  paarweise  senkrecht 
nebeneinander  an  den  Stirnseiten  der  Spulenkör- 
perflansche  aufliegen  und  nach  unten  ihre  An- 

w  Schlußelemente  bilden,  sind  im  wesentlichen  als 
Flachteile  ausgebildet,  wobei  jeweils  die  dem  Zun- 
genanker  zugewandten  Schmalseiten  mit  Kontakt- 
werkstoff  beschichtete  Kontaktabschnitte  bilden. 
Diese  Kontaktabschnitte  können  zweckmäßigerwei- 

75  se  leicht  in  das  Spulenkörperinnere  hinein  gebogen 
oder  abgewinkelt  sein,  wobei  jedoch  die  kontaktge- 
benden  Flächen  parallel  zur  jeweiligen  Seitenfläche 
des  Zungenankers  geschnitten  sind.  Damit  ergibt 
sich  eine  etwas  vergrößerte  Kontaktfläche;  außer- 

20  dem  wird  der  Kontaktbereich  etwas  in  das  Spulen- 
körperinnere  verlagert,  so  daß  das  Ende  des  Zun- 
genankers  nicht  am  flach  aufgelegten  Dauermagne- 
ten  bzw.  an  einer  zwischen  Dauermagnet  und  Pol- 
schuhen  eingefügten  Isolierfoiie  anstößt. 

25  Im  Spulenkörperinneren  ist  zweckmäßigerwei- 
se  im  Bereich  zwischen  den  beiden  Zungenankern 
mindestens  ein  Getterkörper  angeordnet.  In  vorteil- 
hafter  Ausführungsform  besitzt  jeder  Zungenanker 
einen  getrennten,  sich  parallel  zur  Spulenachse 

30  durch  den  Spulenkörper  erstreckenden  Kontak- 
traum.  Durch  die  die  beiden  Kontakträume  vonein- 
ander  trennende  Zwischenwand  erhält  der  Spulen- 
körper  eine  bessere  Formstabilität.  In  diesem  Fall 
wird  zweckmäßigerweise  für  jeden  Kontaktraum  ein 

35  eigener  Getterkörper  in  einer  entsprechenden  Aus- 
nehmung  angeordnet. 

Nachfolgend  wird  die  Erfindung  an  einem  Aus- 
führungsbeispiel  anhand  der  Zeichnung  näher  er- 
läutert.  Es  zeigen 

40  FIG  1  die  Einzelteile  eines  erfindungsgemäß 
gestalteten  Relais  in  Explosionsdarstellung, 

FIG  2  das  Relais  von  FIG  1  in  zusammenge- 
bauter  Form  mit  einer  zusätzlich  aufgesetzten  Kap- 
pe, 

45  FIG  3  und  4  das  Relais  von  FIG  1  im  zusam- 
mengebauten  Zustand  in  zwei  Schnittdarstellungen. 

Das  in  den  FIG  1  bis  4  gezeigte  Relais  besitzt 
einen  Spulenkörper  1  mit  einer  Erregerwicklung  11, 
die  zwischen  zwei  Spulenkörperflanschen  2  und  3 

so  aufgebracht  ist.  Bei  bistabiler  Charakteristik  des 
Relais  könnten  natürlich  auch  zwei  Erregerwicklun- 
gen  vorgesehen  sein.  Der  Spulenkörper  besitzt 
zwei  parallele,  in  achsparalleler  Richtung  durchge- 
hende  Kontakträume  12  und  13,  die  durch  eine 

55  ganz  oder  teilweise  in  Längsrichtung  durchgehende 
Zwischenwand  14  voneinander  getrennt  sind.  Diese 
Zwischenwand  14  erhöht  die  Formstabilität  des 
Spulenkörpers;  sie  könnte  bei  Bedarf  auch  unter- 
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brachen  sein,  um  eine  Verbindung  zwischen  den 
beiden  Kontakträumen  12  und  13  zu  schaffen.  Im 
vorliegenden  Beispiel  ist  von  jeder  Flanschseite  her 
jeweils  ein  Hohlraum  15  bzw.  16  eingeformt,  der 
mit  dem  daneben  liegenden  Kontaktraum  12  bzw. 
13  in  Verbindung  steht  und  zur  Aufnahme  eines 
Getterkörpers  17  dient.  Der  Spulenkörper  1  ist  mit 
allen  Teilen  und  Ausnehmungen  axialsymmetrisch 
zu  einer  senkrecht  zur  Einbauebene  und  zur  Spule- 
nachse  verlaufenden  Mittelachse  ausgestaltet,  so 
daß  von  jedem  der  beiden  Flansche  2  und  3  her 
zwei  zu  dieser  Mittelachse  symmetrische  Kontakt- 
einheiten  gebildet  werden  können.  Die  Einzelteile 
sind  dabei  für  beide  Kontakteinheiten  völlig  iden- 
tisch  ausgebildet,  wodurch  die  Zahl  der  unter- 
schiedlichen  Teile  klein  gehalten  und  die  Herstel- 
lung  insgesamt  vereinfacht  wird. 

In  jeden  der  beiden  Kontakträume  ist  -  in  ent- 
gegengesetzter  Richtung  -  jeweils  ein  Ankerkon- 
taktelement  4  eingesetzt.  Dieses  Ankerkontaktele- 
ment  besitzt  jeweils  eine  Kontaktzunge  41  und  an 
seinem  Befestigungsende  im  Bereich  der  Einspan- 
nung  beiderseits  einen  frei  geschnittenen  Befesti- 
gungslappen  42,  der  über  einen  Torsionssteg  43 
mit  der  Kontaktzunge  41  verbunden  ist.  Die  Befe- 
stigungslappen  42  werden  jeweils  in  Lagernuten 
21,  31  des  Spulenkörperflansches  2  bzw.  3  einge- 
setzt  und  dort  festgeklebt.  Während  des  Aushär- 
tens  des  Klebers  kann  die  Kontaktzunge  41  mittig 
oder  auch  nach  einer  Seite  hin  justiert  werden,  wie 
dies  beispielsweise  in  der  DE-A-33  38  198  be- 
schrieben  ist.  Jedes  Ankerkontaktelement  besitzt 
jeweils  einen  gegenüber  der  Zunge  41  abgewinkel- 
ten  Anschlußteil  44,  der  stirnseitig  am  jeweiligen 
Spulenflansch  aufliegt  und  zur  magnetischen  An- 
kopplung  dient.  Nach  unten  ist  jeweils  ein  An- 
schlußstift  45  für  den  elektrischen  Anschluß  ange- 
formt. 

An  jedem  der  beiden  Spulenflansche  2  und  3 
ist  außerdem  stirnseitig,  und  zwar  asymmetrisch 
neben  dem  jeweiligen  Anschlußteil  44  des  jeweili- 
gen  Zungenankers,  ein  Paar  von  Polschuhen  5  und 
6  angeordnet,  die  mit  dem  von  der  gegenüberlie- 
genden  Flanschseite  her  eingesteckten  Zungenan- 
ker  41  zusammenarbeiten,  d.  h.,  sein  freies,  kon- 
taktgebendes  Ende  zwischen  sich  einschließen.  Die 
Polschuhe  5  und  6  sind  jeweils  im  wesentlichen  als 
ebene  Bleche  ausgebildet,  die  in  einer  senkrechten 
Ebene  bezüglich  der  Anschlußebene  des  Relais 
und  auch  senkrecht  zur  Spulenachse  angeordnet 
sind.  Die  Polschuhe  sind  jeweils  zwischen  vorsprin- 
genden  Rippen  22  bzw.  32  und  Nasen  23  bzw.  33 
des  jeweiligen  Spulen  körperflansches  2  bzw.  3 
eingeklemmt.  Dabei  sind  diese  Rippen  22  und  32 
bzw.  Nasen  23  und  33  in  ihrer  Höhe  so  bemessen, 
daß  sie  etwa  der  Dicke  der  Polschuhe  5  und  6 
entsprechen.  Nach  unten  besitzen  die  Polschuhe 
angeformte  Anschlußstifte  51  bzw.  61.  Im  Bereich 

des  Zungenankerendes  besitzen  die  Polschuhe  je- 
weils  etwas  frei  geschnittene  und  nach  innen  leicht 
abgebogene  Kontaktabschnitte  52  bzw.  62,  an  de- 
nen  jeweils  eine  zur  Oberfläche  des  betreffenden 

5  Zungenankers  41  im  wesentlichen  parallele  Kon- 
taktoberfläche  53  bzw.  63  ausgebildet  ist  (siehe 
FIG  4).  Zweckmäßigerweise  sind  diese  Kontakt- 
oberflächen  ganz  leicht  konvex  gewölbt,  um  auch 
bei  leichter  Schrägsteilung  des  Zungenankers  eine 

io  gleichmäßig  gute  Kontaktgabe  zu  gewährleisten. 
Nach  der  Montage  der  paarweise  vorgesehe- 

nen  Polschuhe  5  und  6  sowie  der  Ankerkontaktele- 
mente  4  können  die  Kontakträume  12  und  13  im 
Spulenkörper  jeweils  durch  stirnseitig  aufgebrachte 

75  und  gegebenenfalls  aufgeschweißte  Isolierfolien  71 
und  72  vorläufig  abgeschlossen  werden.  Danach 
wird  je  ein  Dauermagnet  7  auf  die  Außenfläche  der 
Polschuhpaare,  unter  Zwischenfügung  der  bereits 
erwähnten  Isolierfolie  72,  aufgelegt.  Dann  werden 

20  zwei  Flußbleche  8  jeweils  seitlich  über  den  Spulen- 
körper  geschoben,  derart,  daß  jeweils  ein  Fluß- 
blech  8  die  Außenpole  eines  Dauermagneten  7  mit 
dem  Anschlußteil  44  des  zugehörigen  Ankerkon- 
taktelementes  4  koppelt.  Die  bereits  erwähnte  Iso- 

25  lierfolie  71  ist  jeweils  zwischen  dem  Anschlußteil  44 
und  dem  Flußblech  8  eingefügt,  um  neben  der 
Abdichtfunktion  auch  eine  elektrische  Isolierung  zu 
gewährleisten. 

Die  so  gewonnene,  allerdings  noch  nicht  in 
30  allen  Teilen  fixierte  Relaisanordnung  wird  in  eine 

Kappe  9  gesetzt,  so  daß  lediglich  die  Anschlußstifte 
45,  51  und  61  der  Ankerkontaktelemente  bzw.  der 
Polschuhe  sowie  die  in  den  Spulenflanschen  2  und 
3  verankerten  Spulenanschlußstifte  24  und  34  her- 

35  ausragen.  In  der  Kappe  9,  die  selbt  aus  Kunststoff 
bestehen  kann,  wird  dann  das  Relais  vergossen, 
wodurch  alle  Teile  zueinander  fixiert  werden.  Durch 
die  Folien  71  und  72  wird  dabei  verhindert,  daß  die 
Vergußmasse  91  in  das  Innere  der  Kontakträume 

40  12  und  13  hinein  fließt.  Danach  können  die  Dauer- 
magnete  7  mit  ihren  jeweils  zwei  Dauermagnetbe- 
reichen  noch  in  der  gewünschten  Weise  aufmagne- 
tisiert  und  abgeglichen  werden,  wie  dies  nachfol- 
gend  anhand  der  FIG  4  noch  erläutert  wird.  Die 

45  Kappe  9  kann  auch  entfallen,  wenn  das  Relais  in 
einer  Form  vergossen  oder  umspritzt  wird. 

FIG  4  zeigt  im  Schnitt  die  jeweils  entgegenge- 
setzt  parallel  magnetisierten  Magnetbereiche  der 
beiden  Dauermagnete  7.  Jedem  Polschuh  ist  dabei 

50  ein  eigener  Dauermagnetbereich  zugeordnet,  also 
dem  Polschuh  5  jeweils  der  Dauermagnetbereich 
7a  und  dem  Polschuh  6  der  Dauermagnetbereich 
7b.  Durch  von  außen  angelegte  Magnetisierungspo- 
le  kann  diese  Aufmagnetisierung  des  jeweiligen 

55  Dauermagneten  7  vorgenommen  werden.  Danach 
wird  ein  Abgleich  jedes  einzelnen  Bereiches  7a 
bzw.  7b  vorgenommen,  wobei  durch  einen  unter- 
schiedlichen  Abgleich  dieser  Bereiche  Unsymme- 

3 
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trien  in  der  Konstruktion  und  in  den  Materialien  des 
Magnetkreises  kompensiert  werden  können.  Da- 
durch  wird  sichergestellt,  daß  ein  möglichst  syn- 
chrones  Ansprechen  der  beiden  Zungenanker  41 
erzielt  wird.  Möglich  ist  auch  ein  Abgleich  in  der 
Weise,  daß  immer  ein  bestimmter  Zungenanker 
zuerst  anspricht,  daß  also  eine  bestimmte  Schal- 
treihenfolge  von  vorneherein  eingestellt  wird.  Der 
Abgleich  kann  am  fertig  montierten  und  vergosse- 
nen  Relais  durchgeführt  werden,  so  daß  die  er- 
wähnten  Dauermagnetbereiche  7a  und  7b  jeweils 
in  der  richtigen  Zuordnung  zu  den  Polschuhen  und 
unabhängig  von  der  körperlichen  Anordnung  des 
quaderförmigen  Dauermagneten  7  erzeugt  werden 
können. 

w 

körper  (1)  durchsetzenden  Kontaktraum  (12,  13) 
angeordnet  ist. 

5.  Relais  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  jeder  Kontaktraum  mit  einem  eige- 
nen,  einen  Getterkörper  (17)  aufnehmenden  Hohl- 
raum  (15,  16)  in  Verbindung  steht. 

75 

Ansprüche 

1.  Polarisiertes  Ankerkontaktrelais  mit  einem  20 
Spulenkörper  (1),  der  zwischen  zwei  endseitigen 
Flanschen  (2,  3)  eine  Wicklung  (11)  trägt,  und  mit 
zwei  innerhalb  des  hohlen  Spulenkörpers  (1)  entge- 
gengesetzt  parallel  zueinander  angeordneten  Zun- 
genankern  (41),  gekennzeichnet  durch  folgende  25 
Merkmale: 

a)  in  jedem  Spulenflansch  (2,  3)  sind  jeweils 
stimseitig  nebeneinander  zwei  flach  aufliegende 
Polschuhe  (5,  6)  welche  das  Ende  eines  Zungenan- 
kers  (41)  zwischen  sich  einschließen,  und  im  Be-  30 
reich  neben  den  Polschuhen  (5,  6)  das  Anschlu- 
ßende  (44)  des  jeweils  anderen  Zungenankers  (41) 
befestigt; 

b)  auf  den  Polschuhpaaren  (5,  6)  in  jedem 
Spulenflansch  (2,  3)  ist  jeweils  ein  flacher,  vierpoli-  35 
ger  Dauermagnet  (7)  mit  zwei  entgegengesetzten, 
zur  Spulenachse  parallelen  Polarisierungsrichtun- 
gen  derart  angeordnet,  daß  jeweils  die  nebeneinan- 
der  liegenden  Polschuhe  (5,  6)  an  ungleichnamige 
Dauermagnetpole  angekoppelt  sind;  40 

c)  die  außenliegenden  Pole  des  jeweiligen 
Dauermagneten  (7)  sind  jeweils  gemeinsam  über  je 
ein  Flußblech  (8)  an  das  Anschlußende  des  zuge- 
hörigen  Zungenankers  (41)  gekoppelt. 

2.  Relais  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn-  45 
zeichnet,  daß  an  den  Schmalseiten  der  Polschuhe 
(5,  6)  ausgebildete,  den  jeweiligen  Zungenanker 
(41)  zugewandte  Kontaktabschnitte  (52,  62)  jeweils 
zum  Spuleninneren  hin  abgebogen  bzw.  abgewin- 
kelt  sind,  wobei  jedoch  die  Kontaktflächen  (53,  63)  50 
parallel  zur  jeweiligen  Kontaktfläche  des  Zungenan- 
kers  (41)  geschnitten  sind. 

3.  Relais  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  im  Spuleninneren  minde- 
stens  ein  Getterkörper  (17)  angeordnet  ist.  55 

4.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Zungenanker 
(41)  in  einem  getrennten,  achsparallel  den  Spulen- 
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